
154 Besprechungen

die Nse Formosa schenken. amı fullt iıne ILucke AUS, dıe bısher 11
der spanıschen Lıteratur bestand, da Spanıen TOLZ der jahrhundertealten,
CNSECHN bezıiehungen der Insel keine Monographie daruber esa Durch
seine persönlichen Erfahrungen W1€e UrCc. seine eingehenden Studien war
der imstande, uber die bisherigen dıesbezüglıchen zusammenfassenden
Arbeiten (Imbault-Huart, avıdson) weiıt hınauszugehen, WEeNnN uch die
wissenschaftliıche Form N1IC uüberall gewahrt ist. Er beschreıbt 1m ersten
Bande dıe üuberaus reiche Natur, insbesondere die mannıigfaltiıgen Ur
eingeborenen miıt ihren merkwurdiıgen und oft grausigen ebräuchen,
Zzweıten an behandelt die Geschichte der Insel Dıie Insel 1e bıs In
die Neuzeıt freier Besıtz der wiıilden Eingeborenen, und ihre Geschichte beginnt
esha eigentlich Tst mıiıt der Besetzung Urc. dıe Holländer und Spanler

Besonders interessiert u1lls hıer die arstellung der katholischen Miıss1ıon,
dıe 1M zweıten Bande einen weıten aum einnimmt. Die alte 1ss10n
(1626—1642) wırd geschildert besonders J2—7718, indem der mehrere
wertvolle NEeCUE Dokumente beibringen kann. Den Bericht des Fr uan de
108 Angeles uüuber den Verlust FKormosas (beı Blaire and Robertson, The
Phılıppine slands ICN 128—157) hat NIC. gekannt Die Gesamtzahl
der Getauften ist mıt 4000 (II 73) ohl Z.U OCcChK eingeschätzt. Er berechnet
dıie Zahl der chrıstlichen Eiınwohner eini1ger Dörfer nach L.Ssquıvel (Bericht
VO 1632 C.) qauf 1000 Nun ste Der nach einem Dokument des Indıas-
Archivs (II 45 nota fest,; daß 111 1630 ‚„‚mehr als etiaufte
gezahlt wurden. Anderseits WwIrd berichtet P Quiros 1643 I1 436), daß die
isSs1ı1o0n biıs Z Regierung des GOouverneurs Alonso (jarcia Romero 1634—35)
„erfolglos‘” Wa  $ Und WCCNIl 198808 uch unter dieser Regıerung ‚viele‘““‘ getauft
wurden, ist doch kaum anzunehmen, da ß In den ZwWwel der höchstens drei
Jahren (bis AB Aufstand VO 1636 vgl I1 49) weıt uüuber 3000 Taufen statt-
gefunden haben ollten Besonders ragt als Missionar ıIn dieser Zeıt hervor
der genannte Jacınto squıvel, der quf der Fahrt nach apan 1633
erschlagen wurde. Außer seinen linguistischen Arbeiten ist bemerkenswert
SeiN Plan ZU Gründung eines Zentralseminars für China, apan und OTMOSA
uf der nsel, dessen Verwirklichung auf bestem Wege War (II 66 SS.) Für
die Qualität der Christen Spricht dıe Jreue, dıe sS1e TOLZ der Vertreibung
ihrer Hırten wenigstens bıs 1666 bewahrten (I1 S.)

Die 1NEUEC 1sSsıon (seit 1859 wıird behandelt I1 292—356, besonders
nach dem esumen hıstör1co, anıla 1864 und den Artıkeln des (Orreo 1NO-
Anamita SOWIE den eigenen Eirfahrungen des uch benutzte

die handschriftliche Geschichte der ission VO Ramon GColomer und
sonstige Quellen, die ber nıcht immer näher bezeichnet werden. Die Miıssıon
hatte außerordentliche Schwierigkeıten überwinden, jedes ucC. des Bodens
muı 1m amp. SC  M werden. Darin Wr S1E weniger gunstıg geste.
Wwie die Protestanten, dıe mıt reichen Mitteln kulturelle er schaffen und

die Behörden fur sıch gewinnen konnten. Besondere Bıtterkeiten und
Christenmorde brachte die Besetzung Urc. apan 1895 und die Rebelhion

die Japaner. TITrotzdem konnte die 1Ss10N sich mehr und mehr
entwıckeln und Za heute über 6500 T1SteN. Die protestantische 1SS10N
hätte In einem Gesamtbilde der Insel 1ne eingehendere Darstellung finden
miüssen (vgl 11 356 nota 2}

Von besonderem, aktuellem Interesse sınd uch dıe Angaben uüber cdie
Aethoden der japanischen Kolonisation und Ziyılısatiıon quft FOormosa,
Gewalt bıs ZU au bersten hne Ruüucksicht qauf das ecC. Chinesen
w1ıe Wiılde, hber schlıeßlich doch eın uter Eirfolg füur das Ganze (I1 357 SS.)
Die Bıbliographie weist viele Fehler auf
Braucechbarkeit des Buches

Eın utes Register erhöht die

Benno Bıermann

Spanısche Forschungen der Görresgesellschaft, herausgegeben VON ihrem
spanischen Kuratorium Beyerle, Finke, Schreıber. Erste
Reihe (Gesammelte Aufsätze zur Kulturgeschichte Spaniens, In Ver-



Besprechungen 155

bındung miıt Beyerle und Schreiber herausgegeben VON H. Finke.
and 3 402 Miıt Taileln Aschendorü, Münster 1. W.1930

Geh R geb 20,50
Der and der Gesammelten Aufsätze ZUrTC Kulturgeschichte Spanlens

ist nach Korm und Inhalt 3881 geireues Seitenstück dem wohlgelungenen
un VO der r1ıtiık allgemeın günstig aufgenommenen an (über diesen

1929, 83) Miıtarbeiter, darunter Spanler, warten mıiıt F7 Aufsätzen
4AUS verschiedenen Kulturgebieten auf. VO denen der Kirchen- und Missions-
geschichte eın uter eıl ufäallt Streicher Seiz seine Studien uüber
den ntdecker Amerıkas fort 1n dem Aufsatze „„Die Heimat des Kolumbus“‘
(S 1—214) und führt, gestutz qauf alte und TNEUEC Handschriften, VO denen
eine qauf gutien Tafeln photographisch wiedergegeben ist. den Nachweıis, daß
gegenüber spanıschen Versuchen, den eruhmten Weltentdecker als DE

eigenen Kasse gehörig In NSPTUC. nehmen, der en 'Iradıtion fest-
Zzuhalten sel,; wonach der ‚‚Admiral‘“ einem genuesischen Geschlechte ent-
stammt. Eın Miıtbruder des Streicher, der spanısche Lektor der Kırchen-
und Mıssionsgeschichte In Ona, Leturla, verbreıtet sıch 133—177)
spanıscher Sprache uber das ema 99- reg10 Vicarıato de ndıas los
COMieNZOS de Ia Congregaclön de Propaganda.” Eın fur dıie Missıonsgeschichte
ungemeln interessantes Thema! Leturlia untersucht hıer, angeregt durch
einen Aufsatz VO  - Kılger O.S In der 1922 15— 530 „Die ersten

Jahre Propaganda ine Wendezeıt der Missıionsgeschichte‘‘, dıie rage,
WwIe sıch die Propaganda in den ersten Jahren und Jahrzehnten nach ihrem
ntstehen also nach 1622) der VO spanıschen Könige ausgeubten 9aC.
In ezug auf die Aussendung U Missıionaren geste. habe DIie Antwort qauf
diese Frage wırd Tst auf den etzten Seiıten gegeben ast Seiten Vel-
wendet der UftiOr au dıe arlegung des Begriffes und der Entwicklung der
„ Theorte des königlichen Viıkarıates VO Indıien‘‘. Dieses königliche Vikarıat
ıst, fuhrt AUS, N1C. verwechseln mıiıt dem könıglichen atronat, wie

cdie spanischen Könıge beısplelsweise ın Kastılıen und Granada ausubten;
ist vielmehr 1ne Art papstlicher Repräsentatıion und Delegation für die

Missionen, somıiıt 1ne Vollmacht, die noch weıt uüuber das atronat, das
natürlıch auch 1ın „„‚Indien“ ausgeübt wurde, hinausging (135 Dieses große
Orrec. der spanischen Krone ist ber nıcht eiwa eine Usurpation seitens
der Krone bzw ihrer Vertreter und Berater INn Sachen der Kolonien, des
Indiıasrates VO Madrıd, sondern geh zuruck auf die Missionare selbst, und
W ar 1n der Hauptsache auf die Franzıskaner (137) Diese unternehmen,
gemäa. dem E Kapıtel der Ordensregel, ihre Missionsreisen 1m Auftrage
ıhrer ern, denen I1a infolge der feierlichen Bestätigung der ege durch
aps Honorius 111 ıne geWIiSSE päpstliche Delegation zuerkennen mMu.
In der Hälfte des Jahrhunderts verleihen die Päpste ahnliche endungs-
rechte en spanıschen und portugiesischen Monarchen, indem s1e ihnen fur
die ıiıhnen zugestandenen neuentdeckten Ländergebiete dıe Pfiliıcht auferlegen,
iromme und geeignete Männer auszusenden, die die unterworfenen Völker
dem katholischen Glauben zuführen (SO Alexander VL in der Demarkatıions-

VOLN Maı 1493; vgi 138) Die beruühmte Bulle Omnimoda Hadriıans VI
VO Jahre 1523 stellt dann in Verfolg dieser Entwicklung 1ne Synthese
der TE Sendungsorgane her 1ın iolgender Verteilung: Der aps verle1l diıe
Miss1ıo Canon1ca, dıe Obern bezeichnen die auszusendenden Missionare, und
der König bestimmt ihre an und Verteilung, wobel ihm das ec der Aus-
schließung usteht Endlich erstire Philipp I1l (1n der zweıten Halfte des
16 Jahrhunderts) ıne Festigung und Erweiterung der erworbenen Rechte
durch die kınsetzung VO S19724 Comisarlos de Indıas, die der Ordensgeneral
auf Vorschlag des Königs ernennt. Diese Indiaskommissare, die 1LUF 1mM
Franzıskanerorden aufgekommen sınd und denen der einilußreichere
In Madriıd residiert (ein ıIn Mexiko, eiIN weiterer in Peru und eın Vize-
komm1ssar in Seviılla) erledigen In der olige in Verbindung mıiıt dem Indıas-
rat (neben vielen anderen Geschäften) das der Aussendung der Missionare
(149) Die Hauptverfechter dieser Idee und Theorie sınd dıe beiden FranzIls-
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kaner Johann Focher, Professor der Parıser Universität und später Missıionar
und Professor In Mexiko, un LEmmanuel Rodriguez, Professor des kano-
nıschen Rechtes 1ın Salamanca. Den Höhepunkt erreicht diese Iheorıe bel
dem beruhmten kolonıjalrechtslehrer Solörzano Pereira (NIC. Franzıs-
aner), on dessen Werke „De Indiarum 1Ure‘‘ eiINn eıl O; n ber-

dieser Idee auf den exX kam (149 175) Mit dieser Indizıerung
ınd schon die Gegenbestrebungen der Jungen Propaganda angedeutet. Jedoch
vermochte diese die königlichen Priviılegien weiter nıchts auszurıchten,
als ‚.ben gEWISSE EDberspannungen n]ıederzuhalten Der EinfiÄuß der TOoDpa-
ganda auf die spanıschen Miıssionare, zumal aı ihre Aussendung, blieb BC-
rIng. Daraus wird die große Armut Missionsakten uber dıe spanischen
Mıssionen 1m Propagandaarchiv klar SOWI1e dıe Notwendigkeıit, ur die Be-
arbeiıtung der spanıschen Miıssionsgeschichte dıe spanıschen Archive, insbe-
sondere das Indiasarchiv 1n Seviılla, aqaufzusuchen.

ber diese Rıesenschatzkammer für diıe Missionsgeschichte habe IC auf
den Seıten 361 bıs 376 einen Beitrag gehiefert. Auftf TUN eigener Besichtigung
und Studien und 2801 and der noch sehr lückenhaften ataloge habe ich
versucht, eiINn ıld der Geschichte dieses Archivs zeichnen und einen Eın-
blick in seine unerschöpflichen Reichtüumer (über 000 umfangreiche Akten-
bündel) vermiıtteln Ekınige Berührungspunkte mıiıt dem Artıkel des

Leturia hat meın zweıter Aufsatz dieses Bandes „Zum Konflikt der SDa-
nıschen Missionare mıiıt den französischen Bıschöfen 1n der chinesischen
1SS10N des Jahrhunderts‘‘ 185—195). Es handelt siıch darın den
Wiıderstand, den die spanıschen Missionare er Orden den Ul der TODAa-
an 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts nach ına gesandten
ersten Apostolıschen Vıkaren französıscher. und iıtahenıscher Nation enigegen-
eizten. Es WAar in gewissem Sinne die Fortsetzung des Kampfes zwıschen
der spanıschen Krone und der päpstlichen Missıonsbehörde In Rom
Die Missıionare erkannten ohl die Autorität der Propaganda 28 ber sS1e
uüuhlten sıch uch als Ausgesandte des spanıschen Königs, die 19808 ihren
eigenen Ordensobern unterworfen sein wollten, w1€e s1e bıs Iın gewohnt
1. Dieser Konflikt fiel mitten In die Zeıt des Rıtenstreites und wuhlte
vielleicht noch mehr als dieser die Gemüter auf. Er endigte mıiıt dem jege
der röomıschen Behoörde

Von sonstigen Aufsätzen diıeses Bandes se]en noch genannt dıe Arbeıten
VO Prälat Schreiber uüuber „Kulturelle und seelsorgliıche Deutschtumspflege 1n
Spanien“ 377—396) und die kurze kunstgeschichtliche Studie VO eda
Kleinschmidt (} uüber St Franzıskus und das Fegfeuer 400—402, miıt
wel ansprechenden Tafeln). Auf diese und die übrıgen Arbeıten hıer näaher
einzugehen, der Raum Die mitgeteilten Ausschnitte zeigen, daß rTof.
inke, der verdiente Herausgeber der Sammlung, mıiıt diıeser nıcht Aur der
Wissenschaft 1Im allgemeinen, sondern uch der Missionswissenschafft 1m he-
sonderen einen Dienst erwıiesen hat. Die Arbeıten, fur dıe 1U Fachleute
herangezogen wurden, dıie mıiıt der spanischen Kultur völlig vertraut sınd,
bewegen sıch alle auf wissenschaftlicher öhe Mögen uch die näaächsten
an ebenso ergıebig für Wissenschaftsgebiet seıin wı1ıe der vorliegende!

tto Maas O. F
Lbrwiderung

Auch „der Heıdenlehrer“ des Rektors Albert Drexel VO der
‚„‚ Weltmissıionshochschule  e AUusSs Innsbruck meldet sıch nach einer unstpause
VO mehr als einem Jahre wıeder /A5R Wort (I Z ve 1931,
„zwanglos” / Je 2 der 1,20 M., 1m Selbstverlag hrsg VO Vereiın „MI1s-
sionshilfe Marıa Immaculata‘‘, gedr VO I auch) Wıe N1C. anders
erwarten WAar, we sıch sowohl 1m 5Sprachenartikel des Herausgebers als
auch 1n den ungezeichneten „Mitteilungen“ Schluß kräftig die
„Scharfe‘‘ un „aggressive‘‘, „holprige“ und „häßlıche‘“‘, Ja geradezu „abnorme
Krıtik und Polemik“‘ chmidlins 185 ff.) Zunächst aber muß ocn
betont werden, daß der Angrıff VO „‚Heidenlehrer‘‘ auS:  e und 1NSeTe

Abrechnung 1U ine defensive Antwort darauf WAar, nach dem ekannten


